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Zichtreklame mit Photozelle 
und Chyratron 


Die beiden wichtig- 
ften Bauelemente: 
Die Photozelle und 
dieEntladungsröhre 
(Thyratron). 
(Werkaufn. AEG -2) 


Nicht mit Unrecht nennt man Elektronenröhre und Photozelle die 
„Mädchen für Alles“. In unzähligen Verwendungsmöglickeiten 
auf allen Arbeitsgebieten der Menfchheit finden wir Elektronen- 
röhre und Photozelle, und trotzdem vergeht kaum ein Tag, wo 
nicht neue Tätigkeitsfelder für beide erfchloflen werden. Eins der 
erften praktifchen Anwendungsgebiete der Photozelle war wohl 
die lichtgefteuerte Reklame. Die neuefte Schöpfung ift das von der 
AEG entwickelte Glühlampen-Filmbild, das für bewegliche 
Lichtreklamen beftimmt ift und auf der Zufammenarbeit von 
Sn, und gittergefteuerter Entladungsröhre (Ihyratron) 
beruht. 

Das große Vorbild und das Ziel der Lichtreklame find fo fchnell 
aufeinanderfolgende und ftändig fich ändernde Bewegungen, wie 
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Auf die Photozellenwand werden Bilder in Schwarz-Weiß-Ausführung projiziert. 
Auf dem Glühlampenfeld erfcheinen diefe Bilder wieder, jedoch übergroß, hell 
und weithin fichtbar. 


fie uns der Film vermittelt !). Das ift eine Aufgabe, die mit aus- 
f{hließlih medhanifc arbeitenden Steuer- und Schaltanord- 
nungen überhaupt nidıt zu löfen ift. 

Beim AEG-Glühlampen-Filmbild erfolgt die Schaltung der Einzel- 
lampen des Leuchtbildes nur auf elektrifchem Wege und zwar mit 
Hilfe der fogenannten photoelektrifhen Vielzellen- 
fteuerung, bei der jedem Lidhtpunkt, in unferem Fall: 
jeder Glühlampe, eine eigene Steuervorricdhtung zuge- 
teilt ift, die aus einer Photozelle und einem Thyratron befteht. 
Setzt fich das Bildfeld alfo aus 1000 Glühlampen (,‚Glühlampen- 
feld“ genanat) zufammen, fo gehören dazu 1000 Photozellen fowie 
1000 'Ihyratronröhren, während ein Glühlampenfeld mit einem 
Rafter von 3000 Lampen 3000 Photozellen und ebenfo audı 3000 
Entladungsröhren braudıt. 

Als Photozelle wird eine Alkali-Frontzelle benutzt, bei der 
das Lichtfenfter in der abgeflachten Dece des Glaskolbens gegen- 
über dem Sockel angeordnet ift. Der Einbau der Zellen erfolgt 
rafterförmig in eng aneinander anfchließenden Zeilen in einem 
Rahmengeftell, das die Bezeichnung Auffangfcdhirm oder 
Photozellenrafter trägt. 

Zur eigentlichen Steuerung (Schaltung) der Glühlampe wird das 
AEG-Ihyratron herangezogen, das feinerfeits wieder von der 
Photozelle gefteuert wird. Ihyratronröhren, die auch Stromtore 


Photozelle 7hyrakton Glühlampe 
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Die Schaltung der Glühlampe 
mit dem dazugehörigen Steuer- 
teil, Photozelle und Entladungs- 
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röhre. Wenn das Glühlampen- VorReiz- 
feld aus 1000 einzelnen Glüh- EB Wicerstorg! 
lampen befteht, fo find 1000 EIER ES ) 
Photozellen und 1000 Entla- e 


dungsröhren erforderlich. Diete 
Schaltung ift dann 1000 mal zu 
treffen. 


heißen, find gittergefteuerte Gasgleichricter und den 
FUNKSCHAU-Lefern bereits aus dem Auffatz ‚„Wechfelftrom aus 
Gleichftrom‘“‘ (Heft 5 FUNKSCHAU 1935, Seite 38) bekannt. Ob- 
wohl fich diefe Thyratronröhren im mechanifchen Aufbau (fie 
haben eine Kathode, eine Anode und dazwifchen ein Steuergitter) 
nur unwefentlich von den Hochvakuum-Dreipol-Verftärkerröhren 
unterfcheiden, verläuft ihre Charakteriftik infolge der Gasfüllung 
ganz anders. Bei den Rundfunk-Verftärkerröhren haben wir die 
Möglichkeit, durch Änderung der Gittervorfpannung von Negativ 
über Null nach Pofitiv den Anodenftrom zu vergrößern und um- 
gekehrt zu verkleinern, wenn die Gitterfpannung ftärker negativ 


2) Das direkte Projektionsbild für Außenreklame, d. h. die normale Kino- 


projektion konnte fich wegen einer Reihe von Nachteilen in der Lichtwerbung 
nicht einführen, 
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gemacht wird. Bei den Thyratronröhren hingegen fpringt bei einer 
Änderung der Gitterfpannung von Negativ nach Pofitiv der Ano- 
denftrom bei einer beftimmten Gitterfpannung plötzlich von Null 
auf den Höchftwert und bleibt in feiner vollen Stärke auch. dann 
beftehen, wenn die Gitterfpannung den umgekehrten Weg von 
Pofitiv nach Negativ nimmt. Der Anodenftrom läßt fich jetzt nur 
noch durch Fortnahme der Spannung oder durdı Negativmachen 
der Anode unterbrechen. | 

Da die Steuerung der Thyratronröhren nur geringe Ströme er- 
fordert, find Photozelle und Thyratron ohne jedes Verftärker- 
Zwifchenglied unmittelbar zufammengefäaltet. Die Prinzipfchal- 
tung eines Rafterpunktes, d. h. einer Glühlampe mit dem dazu- 
gehörenden Steuerteil zeigt die Schaltfkizze. Die Photozelle ift 
über einen Kopplungswiderftand mit der Anodenbatterie und mit 
dem Gitter der Thyratronröhre verbunden, die über einen 2-Volt- 
Trafo aus dem Wechfelftromnetz geheizt wird. Durdı die Röhre 
geht der Glühlampenftromkreis, der (an den Punkten 1 und 2) 
unmittelbar am Netz liegt. Ein zweiter Glühlampenftromkreis 
läuft über einen 15-2-Vorheizwiderfiand, der dafür forgt, daß 
der Leuchtfaden der Lampe eine Temperatur von etwa 500° C er- 
hält, bei der noch kein fichtbares Leuchten auftritt. Durch die Vor- 
heizung des Glühfadens erreicht man einen nur kleinen Einfcalt- 
ftromftoß, fo daß Überlaftungen der Thyratronröhre ausgefclof- 
fen find. Bei unbeliditeter Photozelle verhindert die negative 
Gitterfpannung den Stromdurcdfluß im Thyratronrohr und die 
Glühlampe bleibt dunkel. Erhält die Photozelle jedoch Licht, ver- 
fchwindet durch den ausgelöften Photoftrom die negative Gitter- 
{fpannung, der Glühlampenftromkreis durch das Thyratron ift frei 
und die Lampe leuchtet auf. Hört die Zellenbelichtung und damit 
auch der Photoftrom auf (das Gitter erhält jetzt wieder eine nega- 
tive Spannung), bricht beim nächften Durchlaufen der Anoden- 
fpannungskurve (Netzwechfelfpannung) durch den Nullpunkt 
die Spannung in der Anode zufammen, es ift keine Elektroden- 
{fpannung mehr vorhanden, die Entladung fetzt aus, der Anoden- 
ftromkreis ift unterbrochen und die Glühlampe erlofchen. Ä 
Die praktifhe Ausführung einer AEG-Glühlampen-Filmbild-An- 
lage gibt die Skizze auf der Titelfeite an. Die auf einem Filmftreifen 
in Schwarz-Weiß-Ausführung gezeichneten Bilder (lebende Hand- 
lungen oder ftehende Bilder) oder Schriften werden mittels eines 
Filmprojektors auf die Photozellenwand geworfen. Je nach der 
Belichtung der Photozellen erfolgt in den zu diefen Zellen ge- 
hörenden Thyratronröhren die Ein- oder Ausfchaltung der an die 
betreffenden Entladungsröhren angefcdhloffenen Glühlampen. Bild- 
werfer, Photozellen- und Thyratrongeftelle find ftets gemeinfam 
in einem Raum untergebracht, während das Glühlampenfeld an 
einer gut und weit fichtbaren Stelle der Hausfront eingebaut und 
mit dem Thyratrongeftell durch Kabelleitungen verbunden ift. 
Da der Filmprojektor mit 25 Bildwechfel/Sek. arbeitet, laflen ficd 
in einer Minute 1500 Bewegungsformen darftellen, d. h. man er- 
hält diefelbe Lebendigkeit der Bewegung, wie fie uns der Film 
bietet. Die Länge der gezeichneten Schaltfilmftreifen, deren Bilder 
auf dem Glühlampenfeld eine faft 80fache Vergrößerung erfahren, 
kann ganz nach Belieben gewählt werden, irgendwelche Grenzen 
find nicht gefetzt. Herrnkind. 


Ein neuer deuticher Rundfunk- und Kurzwellen- 
empfänger 


Wir berichteten in Heft 17 auf der Titelfeite von einem neuen 
Überfee-Batteriefuperhet. Diefes Gerät, das urfprünglich nur für 
das Ausland beftimmt war, kann nun auch in Deutfchland gekauft 
werden. Der Preis beträgt RM. 450.—. Der Empfänger ift be- 
kanntlich abfolut tropenfeft gebaut und ift damit ein wirklicd voll- 
kommener Empfänger, mit dem es möglich ift, nicht nur die deut- 
fchen Kurzwellenfender zu empfangen, fondern auc die örtlichen 
Rundfunkfender des jeweiligen Landes. Dem Kurzwellenteil ift 
aber befondere Sorgfalt gewidmet, und zwar find die Wellenbe- 
reiche unterteilt für Wellen von 15 bis 33 m und 30 bis 75 m. Bei 
Verwendung eines Gleichftromwandlers mit Zerhacer läßt fich 
der Empfänger mit einem einzigen 6-Volt-Akkumulator betreiben. 


Baupläne 


für Wechselstrom-, Allstrom-, Gleichstrom - 
Empfänger, für Geradeaus-Empfänger und 
Superhets, für große und kleine Geräte liefert 
der Verlag der „Funkschau”. 

Prospekt gerne kostenlos und unverbindlich, 


Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei 
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‘das Mikrophon den Redner 


So präfentiert fich das heute 
am häufigften verwendete 
Mikrophon, ein Kondenfa- 
tor-Mikrophon. Sehr oft fieht 
man es bei Verfammlungen_ 
und dergl. in der Form, daß 
zwifchen der eigentlichen Mi- 
krophon-Kapfel (oben) und 
dem zylindrifchen Verftär- 
kerteil (unten) ein langer, 
biegfamer Metallfchlauc ein- 
gefügt ift, der fogen. Schwa- 
menhals. In diefer Form ftört ‘ 


weniger, und die Zuhörer 
vermögen den Redner befler 
zu fehen. 


Das menfdliche Ohr blieb von Anfang 
an der wichtigfte Maßftab für die Lei- 
ftungsfähigkeit eines Mikrophons. Die 
höchften Töne, die das menfchliche Ohr 
noch aufzunehmen imftande ift, eben- 
fo die langfamften Schwingungen, an 
beide Grenzgebiete reicht auch das 
Mikrophon heran. 

Mannigfaltige Wandlungen machte das 
Mikrophon durch, alle möglichen phyfi- 
kalifchen Gefetze hat man zur Anwen- 
dung gebradıt, um vorwärts zu kom- 
men auf dem Weg zum idealen Mikro- 
phon. Als brauchbarfter und vielfeitig- 
fter Vertreter des metallenen Ohres 
ftellt. fih heute das 
Kondenfator-Mikrophon 
dar, eine kleine Kapfel, 
in der Handflähe zu 
verbergen. Die Hülfe, 
auf dem es fitzt, ent- 
hält nichts prinzipiell 
zum Hören Nötiges. Hier 
ift vielmehr lediglich 
ein Verftärker unterge- 
bradıt. Denn das metal- 
lene Ohr kann wandern, 
es ift nicht feftgewachfen 
unmittelbar auf dem 
Empfänger, wie unfer 
leibliches Ohr. Aber was 
das Mikrophon auf- 
nimmt und weitergibt, 
das darf auf dem lan- 
gen Weg, den es zu 
durchlaufen hat, nicht 
Schaden leiden durch 
Widerwärtigkeiten, die 
der Techniker Störun- 
gen nennt. Deshalb muß 
man das Aufgenom- 
mene erft kräftigen, ehe 
man es auf den langen 
Weg fcickt. 


Werkaufn.: 
Telefunken (6) , 
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oll man es nicht fo bezeichnen, diefes überaus fein- 

hörige Ding, das unferen Ohren erft die Fähigkeit 
| verlieh, Taufende von Kilometern in die Ferne zu 
| laufchen? Wie in unferem eigenen Ohr das 'Trommel- 
\ fell, fo fpannt fich vor die geheimnisvolle Kapfel, ge- 
| nannt Mikrophon, eine hauchdünne Membran, hinter 
der das Wunder der Schallumformung erft fo eigent- 
lidı gefcieht. 


Die Mikrophonkapfel wird ins Gehäufe, eine ftromlinienförmige 
Hülfe, eingefetzt. Diefe Hülfe ift feft verbunden mit dem Deckel 
des Mikrophons. (Im Vordergrund liegt der fertig montierte 
Verftärkerteil.) 


Die letzte Schraube; fie gibt dem Deckel Halt. Schon fteht das 
Meßinftrument bereit, um die erften, einfachften Kontrollen 
über die Betriebsfähigkeit des neugeborenen Mikrophons 
durchzuführen. 


Oben: Die Montage des Mikrophonverftär- 
kers, ein kleines Wunderwerk für fich, in feiner 
rationellen Raumaufteilung. 

Intereflant, daß folche Mikrophone heute fdıon 
in Reihen hergeftellt werden, nicht mehr in 
Finzelftücken. Man weiß ja von einer Menge 
Veranftaltungen her, daß nicht nur ein einzi- 
ges, fondern meift eine ganze Batterie von 
Mikrophonen den Redner umlagern. 


Links Mitte: Um Klingen des Verftärkers zu 
verhüten und die Röhre zu fchützen, wird der 
Sockel der Röhre in Shwammgummi gelagert. 
Auch über die Röhre felbft kommteine Shwamm- 
gummikappe. Der Baftler kennt foldhe Kappen 
wohl aus feiner eigenen Praxis früherer Jahre, 
da es noch keine Röhren ohne den fog. Mikro- 
phon-Effekt gab. 


Links unten: Nun wird alles zufammenge- 
fteckt. Die Röhre — fchwammgummigeflchützt — 
kommt in ihre Hülfe. (Unter dem Sockel be- 
finden fich übrigens gleich die wichtigften Ver- 
ftärkerwiderftände und -blocks.) Recdts unten 
in dem Kaften fehen wir das eigentliche Mikro- 
phon hervorlugen, das zum Schluß mitfamt 
dem Decel aufzufetzen ift. 
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Die günltigiten Röhren -Kennlinien für die End/tufe 


In dem Auffatz ‚‚Beffere Ausnutzung des Röhrenkennlinienfeldes 
erreicht!“ im vorhergehenden Heft wurde nachgewiefen, daß es 
bei der amerikanifchen Endröhre 6L6 gelungen ift, durch eine 
befondere Anordnung der Innenteile eine weitere wefentliche 
Steigerung der abgebbaren Endleiftung zu erzielen. 


Das auf der Arbeitskennlinie ausfteuerbare Stück wird, wie Abb. 3 
zeigt, beträchtlih größer. Außerdem erhalten die Schnittpunkte 
der Röhrenkennlinien mit der Arbeitskennlinie eine günftigere 
Lage (gleichmäßigere Abftände). Diefe zweite Folge der neuen 
Kennlinienform wird uns am deutlichften klar, wenn wir. an Stelle 
des Anodenftrom-Anodenfpannungsbildes die zugehörigen, im 
ae tier [partinngsbü dargeftellten Arbeitskennlinien 
betrachten. 


O0 Volt Gikteryor- 
SPANNUNG 


0 Volt Gittervor- 
SPONNUNG 


ANDOENSTOIM 
Amoocenstrom 


Anodenspannung ANOGENSPORMUNG 


Abh. 2. Das Kennlinienfeld der ameri- 
kanifchen Vierpol-Endröhre 6L6. 


Abb. 1. Das Kennlinienfeld einer 
Fünfpol-Endröhre. 


Anläßlich diefer Vorteile wollen wir uns die Frage ftellen, ob der 
hier erreichte Kennlinienverlauf vom Standpunkt des Apparate- 
bauers der beftmögliche ift, oder ob es nicht noch günftigere 
Kennlinienformen gibt. 


Die Frequenzabhängigkeit des Lautipredherwiderfiandes 
ift zu berückfichtigen. 


Sicher erreichen wir mit Kennlinien nach Abb. 2 für die Arbeits- 
kennlinie, die die äußerfte Röhrenkennlinie in ihrem Knick fchnei- 
det, eine befonders große Leiftungsabgabe. (Vgl. Abb. 3.) Bei Ver- 
wendung der Gegentaktfchaltung ergibt fih hierbei außerdem 
noch eine beachtlich geringe Verzerrung. 

Leider aber ift der Widerftand, den der Lautfprecher dem Ton- 
frequenzftrom entgegenfetzt, frequenzabhängig. Das ift gleichbe- 
deutend damit, daß fih, die Arbeitskennlinie um den Arbeits- 
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Abb. 3. Der Leiftungsgewinn bei 
der 6L6. 


Abb. 4. Die Dreiecksfläche, die die 
abgegebene Leiftung veranfchaulicht. 


punkt dreht und für jede Frequenz eine andere Neigung der 
Arbeitskennlinie gilt. Daraus folgt, daß wir die zur Arbeitskenn- 
linie von Abb. 3 gehörige Höchftleiftung nur für eine beftimmte 
Frequenz erhalten. 


Für höhere Frequenzen nimmt der Arbeitswiderftand des Laut- 
fprechers zu. Die Arbeitskennlinie verläuft deshalb flacher. Für 
höhere Frequenzen wird alfo der ausfteuerbare Gitterfpannungs- 
bereich geringer (Abb. 4 und 5)! Außerdem finkt die abgegebene 
Leiftung fogar für gleichgehaltene Gitterwechfelfpannung. 

Für tiefere Frequenzen wird der Arbeitswiderftand des Lautfpre- 
chers kleiner. Die Arbeitskennlinie verläuft deshalb fteiler. Abb. 6 
zeigt, daß fich zwar der ausfteuerbare Gitterfpannungsbereic 
nicht ändert, daß die abgegebene Leiftung aber merklich geringer 
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Abb.6. Die Arbeitskennlinie verläuft 
fteiler wie bei Abb. 4. Der Ausfteuer- 
bereich ftiimmt mit dem von Ab». 4. 
überein, doch ift die abgebbare Lei- 
ftung hier beträchtlich geringer. 


Abb.5. Ausfteuerbereicı und abgeb- 
bare Leiftung find gegenüber Abh. 4 
geringer weil die Arbeitskennlinie 
flacher verläuft. 


wird. Das ift von Nachteil, denn für die tiefen Frequenzen wird 
im allgemeinen beträchtliah mehr Leiftung benötigt als für die 
hohen Frequenzen. Außerdem find die zu den tiefen Frequenzen 
gehörigen Steuerfpannungen größer als die Steuerfpannungen für 
die höheren Frequenzen. 

Eine möglichft natürliche Wiedergabe verlangt für gleiche Aus- 
fteuerung bei Verminderung des Außenwiderftandes eine Lei- 
ftungsfteigerung. Im übrigen follte auch der ausfteuerbare Gitter- 
fpannungsbereich für tiefe Frequenzen und damit für geringe 
Außenwiderftände größer fein als für mittlere Frequenzen und 
damit für hohe Außenwiderftände. 


Das Kennlinienteld für gleichbleibende Leiftung. 


Diefes Kennlinienfeld (Abb. 7) weift für jede Gitterfpannung eine 
Kennlinie mit gleichbleibendem Leiftungswert auf. Wir verfolgen 
das für die Kennlinie a. Hierzu gehört im Punkt A ein Wechfel- 
ftromhöchftwert von 15 mA bei einem Wechfelfpannungshödhftwert 
von 100 V. Das gibt eine Leiftung von 100 x 15 : 8000 = rd. 0,188 Watt. 
Im Punkt B ift der Anodenftromhöchftwert halb fo groß und der 
Anoden-Wecfelfpannungshöchftwert doppelt fo groß wie in 
Punkt A. Die Leiftung ift demnach diefelbe. 

Wir müflen diefes ideale Kennlinienbild nun noch auf die in ihm 
auftretenden Verzerrungen unterfuchen. Verzerrungen wären ge- 
geben, wenn die durch die Röhrenkennlinien aus der Arbeitskenn- 
linie herausgefchnittenen Stücke ungleich ausfallen würden. In 
Abb. 8 ift mit vergrößertem Maßftab ein Stück einer Hyperbelfchar 
herausgezeichnet, in das einige Arbeitskennlinien eingetragen 
find. Die herausgefchnittenen Kennlinienftücke haben — wie wir 
fehen — gleiche Längen. Das deutet darauf hin, daß keine Ver- 
zerrungen auftreten. 


Abb. 7. Die ideale Kennlinienform. Die 
Symmetrie der Kennlinie zum Arbeits- 
punkt läßt auf Gegentaktfchaltung 
fließen. 


Die unfchädlichen und nützlichen Abweichungen 
vom idealen Kennlinienverlauf. 


Aus dem vorigen Abfchnitt folgt, daß der Kennlinienverlauf vor 
allem für geringe Außenwiderftände möglichft gut mit dem Ideal- 
verlauf übereinftimmen follte. Für hohe Außenwiderftände braucht 
der ausfteuerbare Gitterfpannungsbereicı weniger groß zu fein. 
Außerdem kommt es für hohe Außenwiderftände nicht in dem 
Maß auf große Leiftung an, wie für geringe Außenwiderftände. 
Demgemäß dürfen die tatfächlihen Kennlinien von den idealen 
Kennlinien in der durch Abb. 9 angedeuteten Weife abweichen. 


Die Kennlinien der verfchiedenen Röhrenarten, verglichen 
mit dem idealen Kennlinienverlauf. 


Zunäcft eine wichtige Feftftellung: Die Abb. 7 und 9 deuten durch 
die mit Bezug auf den Arbeitspunkt vorhandene Symmetrie an, 
daß das ideale Kennlinienfeld grundfätzlich nur mit einer Gegen- 
takt-Endftufe erreichbar, ift. Wir befchäftigen uns in diefem Ab- 
fchnitt daher ausfchließlich mit den Gegentakt-Kennlinien. 
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Wir betrachten zunächft das Gegentakt-Kennlinienbild der in Ge- 
brauch befindlichen Fünfpol-Endröhren (Abb. 10). Die Kennlinien 
ergeben für einen mittleren Außenwiderftand einen Leiftungs- 
höchftwert. Durch Verminderung des Außenwiderftandes wird der 
ausfteuerbare Gitterfpannungsbereich nicht beeinflußt. Die Lei- 


ftung geht jedoch zurück. Durch Verwertung des pofitiven Gitter- 
fpannungsbereiches kann die Ausfteuerbarkeit fowohl hinfichtlich 
der Gitterfpannung wie auch — in geringerem Grad — hinfichtlich 
der Leiftung gefteigert werden. Für höhere Außenwiderftände 
wird der ausfteuerbare Bereich fowohl bezüglich der Gitterfpan- 
nung wie auch befonders bezüglicdı der Leiftung vermindert. 

Das Ergebnis des Vergleiches der Kennlinien der Fünfpol-End- 
röhren mit den Kennlinien, die wir als ideale Kennlinien aufge- 
ftellt haben, befteht- darin, daß die Fünfpol-Endröhren für erft- 
klaflige Wiedergabe nur in befchränktem Maße, und zwar nur bei 
Ausfieuerung bis ins pofitive Gitterfpannungsgebiet brauchbar 
find. 
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nocd weniger geeignetift,als die bisherige Tünfpol- 
röhre. Tür hohe Außenwiderfiände und damit für hohe I're- 
quenzen verhalten ficdı die neuen Röhren genau fo wie die Fünf- 
polröhren. 

Für die Dreipolröhren ift die Gegentaktfchaltung nodı wichtiger 
als für die beiden anderen Röhrenarten. Wohl ift das Kennlinien- 
feld oberhalb des Arbeitspunktes durchaus günftig geftaltet. Un- 
terhalb des Arbeitspunktes aber ift mit einer Leiftungserhöhung 
noch weniger zu erreichen als bei den anderen Röhren. Aus die- 
fem Grunde ift bei den Dreipolröhren die Gegentaktfchaltung 
ein unbedingtes Erfordernis. In Abb. 12 ift das Kennlinienfeld 
einer mit Dreipolröhren beftückten Gegentaktfcaltung gezeigt. Im 
Vergleich mit Abb. 9 erkennen wir, daß fich diefe Kennlinien dem 
Verlauf der idealen Kennlinien fehr ftark nähern: Hier nimmt 
die Leiftung bei abnehmendem Außenwiderfiand fogar für gleich- 
gehaltene Gitterwechfelfpannung beträchtlich zu. Bei Ausfieuerung 
bis in das pofitive Gitterfpannungsgebiet erreichen wir für kleine 
Außenwiderfiände darüber hinaus eine größere Ausfteuerbarkeit 
der Gitterfpannung. 
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Abb.9. Zuläffige und zum Teil er- 
wünfdıte Abweichung von der idealen 
Kennlinienform. 


Abb. 10. Die Gegentaktkennlinien für 
die bisher üblichen Fünfpol-Endröh- 
ren - z.B. für die AL4 - und die 


idealen Kennlinien. 


Nun betrachten wir die Kennlinien der aus den Fünfpolröhren 
abgeleiteten Vierpolröhren (6L6, Abb. 11). Diefe Kennlinien ge- 
ftatten es, für mittlere Außenwiderftände höhere Leiftungen zu 
erzielen. Auch hier kann für geringe Außenwiderftände unter 
Verwendung pofitiver Gitterfpannungen eine Erhöhung des aus- 
fteuerbaren Gitterfpannungsbereiches erzielt werden. Die damit 
verbundene Leiftungsfteigerung ift allerdings im Vergleich zu den 
bisherigen Fünfpol-Endröhren wefentlich geringer, da die zu 
kleinen negativen und pofitiven Gitterfpannungen gehörigen 
Kennlinien der neuen Röhren im Vergleich zu denen der Hodı- 
leiftungs-Fünfpolröhren recht fladı verlaufen. Hieraus folgt, 
daß die 6L6 für die Wiedergabe der tiefen Töne 


ANODENSPONNG. 


Abb. 12. Die Gegentaktkennlinien der 
einfachen Dreipol-Endröhren. 


Abb. 11. Die Gegentaktkennlinien für 
die Schutzgitterröhre ohne Bremsgit- 
ter (Vierpol-Endröhre), wie fie die 
6L6 darfellt. 


Wir kommen fomit zu dem Ergebnis, daß die Drei- 
polröhre in Gegentaktfchaltung für die Endfiufe 
immernocdhdiegünftigfte Röhreift, günfiigeralsdie 
bisherige Hocdleiftungs-Fünfpolröhre und nodı 
günftiger als dieneue Röhre 6L6. F. Bergtold. 


den Tonabnehmeranichluß bei Fünfpolröhren-Äudion 


oder bei Fünfpolröhren-Verltärkern? 


Bei Verwendung eines Audions mit Vier- oder Fünfpolröhre oder 
einer NF-Stufe mit Vier- oder Fünfpolröhre ift die NF-Verftär- 
kung, befonders in Verbindung mit den Hochleiftungsendröhren 
AL 4/CL 4, für die Schallplattenverftärkung meift viel zu hoc. Die 
Tonabnehmerleitungen und der zugehörige Schalter werden da- 
her recht brummempfindlich, befonders bei Allftromgeräten. Wei- 
ter befteht bei modernen Geräten die Unannehmlichkeit, daß die 
Gitterkombination meift einfach in. den Gitter-Abfchirmhelm der 
Röhre eingebaut wird, fo, daß das eigentliche Gitter der Audion- 
röhre für den Tonabnehmeranfhluß gar nicht mehr zugänglich 
ift! Diefer Anfchluß würde übrigens auch Hochfrequenz führen, 
was bei Geräten mit großer HF-Verftärkung audı: noch zum Ein- 
bau eines Siebgliedes zwingen würde. 

Es ift daher gut, den Steuergitterkreis in diefen Fällen unberührt 
zu laflen und den Tonabnehmer an das Schirmgitter anzu- 
fchließen. Die Verftärkung wird dann meift gerade das richtige 
Maß erreichen, nennenswerte Verzerrungen oder Tonbefchneidun- 
gen find nach den bisherigen Unterfuchungen und Erfahrungen 
nicht zu erwarten, während alle aufgezählten Unanncehmlichkeiten 
in Fortfall kommen. Die übliche Fünfpolröhre wirkt dann bei 
Schallplattenverftärkung als Dreipolröhre mit Bremsgitter. 
Unfer Schaltbild zeigt, daß dies einfadı dadurch erreicht werden 
kann, daß zwifchen den Überbrückungsblock und das Schirmgitter 
der Tonabnehmer eingefcaltet wird, der fich beifpielsweife durdı 
eine Schaltbuchfe oder einen kleinen Schalter bei Nichtgebraudh 
kurzfcließen läßt. Die Schaltung hat allerdings den Nachteil, daß 
der Block die Schirmgitterfpannung nicht mehr fo wie bisher ent- 
brummen kann, weil ihm der Tonabnehmer-Widerftand vorge- 
fchaltet ift. Ferner ift der Tonabnehmer durch den Scdirmgitter- 
Vorfchaltwiderftand (Rsg) belaftet, was nur zuläflig ift, wenn die- 
fer 50000 2 oder größer ift. It alfo in einem Gerät die Anoden- 
fpannung nicht befonders gut gefiebt, fo, daß es bei Einfchaltung 
des Tonabnehmers zu brummen anfängt, fo müßte man Rsg auf- 


Ü / U) 
Tonabnehmer 


So fchaltet man zweckmäßig. Der Tonabnehmer 
liegt nicht wie fonft üblidı am Steuergitter, fon- 
dern am Schirmgitter. 


teilen in einen Teil mit ca. 50000 2 und einen zweiten Teil mit 
dem Reft des benötigten Widerftandswertes, und einen Block ein- 
bauen, der die Schirmgitterfpannung in Verbindung mit diefem 
zweiten Teilwiderftand unabhängig von der Tonabnehmer-Ein- 
fchaltung genügend fıebt. 

Fine andere Möglichkeit befteht darin, Rs«e vom Punkt A auf 
Punkt B umzulegen. Die Siebung ift dann die gleiche, als ob kein 
Tonabnehmer vorhanden wäre, auch eine Dämpfung des Ton- 
abnehmers durch Rsg wird vermieden. Nun haben wir aber den 
kleinen Nachteil, daß der Schirmgitterftirom über den Tonabneh- 
mer fließt und ihn evtl. bei verkehrter Polung — die richtige ift 
ja nicht leicht feftzuftellen — entmagnetiflieren könnte. Allerdings 
dürfte ein „Strömchen“ von vielleicht 0,1 bis 0,2 mA bei der ver- 
hältnismäßig kurzen Anfchaltungsdauer des Tonabnehmers kaum 
in der Lage fein, einen praktifh wahrnehmbaren Schaden anzu- 
richten, fodaß diefe Schaltung wohl dennoch gut verwendet wer- 
den kann. Wy. 
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Diefer Allftrom-Verftärker dürfte kaum einen Wunfch offenlaffen. Er ift raum- 
fparend gebaut, für jede Stromart und Spannung geeignet und liefert eine in 
allen Fällen ausreichende Lautftärke. Übrigens kann er auch den Erregerftrom 
für einen dynamifchen Lautfprecher abgeben. 


Wenn man fich mit einem Selbftaufnahmebaftler für Schallplatten 
unterhält, dann hört man immer wieder: ‚Ja, wenn ich nur einen 
kräftigen Verftärker mit viel Kraftreferve hätte!“ Fragt man wei- 
ter, dann erfährt man, daß diefer Verftärker auch noch möglichft 
klein und handlich fein foll, damit man ihn leicht mit der ganzen 
Schneideinrichtung transportieren kann. Dann follen auch noch 
die Bäfle fhön kräftig kommen und das Ganze foll nicht viel 
koften und obendrein möglihft an jedem Lichtnetz laufen. 

Auf den erften Blick könnte man vielleicht bei all diefen Wünfchen 
einen gelinden Schreck bekommen. Bei genauer Überlegung merkt 
man aber, daß fich dennoc alles recht gut miteinander verein- 
baren läßt. Was die zum Schallplattenfchneiden erforderliche 
Sprechleiftung betrifft, fo gehen da die Anfichten oft verblüffend 
weit auseinander. Eine Umfrage bei Firmen, die Schneiddofen 
bauen, belehrt uns aber bald, daß die meiften Dofen für eine 
mittlere Sprechleiftung von nur 2 Watt gebaut find! Tatfächlich 
ift eine mit diefer Leiftung gefchnittene Platte in der Lautftärke 
einer Induftrieplatte gleichwertig. Wenn wir nun unferen Ver- 
ftärker für 4 Watt bauen, dann haben wir die erfehnte Kraft- 
referve in hinreihendem Maße und können audı gelegentliche 
Lautftärkefpitzen gut und fauber aufzeichnen. Die beftgeeignete 
Endröhre ift rafch gefunden: Da es fih um Allftrombetrieb han- 
delt, wählen wir die CL4. Wenn wir diefe über einen Trafo 1:3 
an die vorgefchaltete Tonfrequenzquelle ankoppeln, kommen wir 
ohne weitere Vorröhre aus. Wie praktifche Verfuche ergaben, läßt 
fich diefe Anordnung voll ausfteuern von einem zweiftufigen 
Batterievorverftärker bei Mikrophonbetrieb, von Drahtfunk, von 
Rundfunk hinter dem Audion und von einem guten Tonabnehmer. 


Die Schaltung des Allftrom-Verftärkers. Bei 
110 Volt Wecfelftrom kann man auf Span- 
nungsverdopplung umfcdalten. 


Die Schaltung. 


Diefe ift fo einfach, daß es fich erübrigt, im einzelnen darauf ein- 
zugehen. Lediglich zwei Befonderheiten: Wir verwenden als Gleich- 
richter die CY 2, die uns bei 110 Volt Wedifelfirom eine Verdoppe- 
lung der Anodenfpannung geftattet. Wenn der Umfcalter in der 
gezeichneten Stellung fteht, ift die Verdopplung in Betrieb, in der 
anderen Stellung nicht. Wir verwenden einen zweipoligen Schal- 
ter, der in der Verdopplungsftellung audı gleidı noch bei 110 Volt 
einen Teil des Heizwiderftandes kurzfchließt. Durdı diefe Ver- 
bindung der beiden Umfcalter können wir allerdings nidıt an 
110 V Gleichfirom arbeiten, aber das wäre ohnehin unzweckmäfßig, 
denn die CL4 gibt bei 110 V nur 0,6 Watt ab. Wer trotzdem an 
110 V Gleichftrom arbeiten muß, mag lieber die CL2 verwenden, 
die immerhin nodı knapp 2 Watt abgibt. 


- rechts) erleichtern 


Ein univerleller Allltromverltärker 


4 Watt Ausgangsleiftung. Mit Baßanhebung und 
Spannungsverdopplung bei 110 Volt Wechielftrom. 
Beionders geeignet zum Schallplattenfchneiden. 


Die Baßanhebung. 


Wir erzielen eine befonders kräftige Baßwiedergabe dadurdı, daß 
wir die Primärfeite des Eingangstrafos auf die tieffte Frequenz, 
die wir nocdı eben hören können, abftimmen. Der Niederfrequenz- 
fhwingungskreis befteht aus der Primärfeite des Irafos, dem 
Widerftand 20000 Q und dem Feftkondenfator 40000 cm. Die 
Werte für den Feftkondenfator und den erwähnten Parallel- 
widerftand find durdı Verfuche für den im Muftergerät verwen- 
deten Trafo ermittelt. Ein Trafo anderen Fabrikates verlangt na- 
türlidı andere Werte. Man kann den Punkt, wo die Refonanz 
liegt, leiht an Hand des Klavieres feftftellen. Wenn man den 
Lautfpreher an den Verftärker anfchließt und den Eingang offen 
läßt, hört man einen ganz leifen Baßton. (Nicht zu verwechfeln mit 
dem Netzbrumm! Unfer Verftärker ift hinreichend gut gefiebt, um 
das Netz fo gut wie unhörbar zu machen.) Diefer fehr leife Eigen- 
refonanzton ändert feine Höhe mit der Größe des erwähnten 
Feftblocs. Je kleiner der Block, um fo höher der Ton und um- 


Die Unterficht. 
Links oben, neben 
dem NF-Trafo, der 
Spannungsumfaal- 
ter. Die beiden La- 
fhen (links und 


das Auffchrauben 
des Abfchlußdeckels. 
(Aufnahmen vom 
Verfafler - 2) 


gekehrt. Nach langen Verfuchen wählte Verfafler die Werte fo, 
daß die Eigenrefonanz bei dem tiefen Fis im Baß liegt. Um die 
allzuharten Spitzen, die die Fünfpolendröhre bringt, auf das nor- 
male Maß zu bringen, liegt ein Feftkondenfator und ein Wider- 
ftand parallel zum Verftärkerausgang. Eine wirklich einwandfreie 
Klangwiedergabe ift fomit alfo gewährleiftet. 


Der Aufbau. 


Wir bauen alle Einzelteile, mit Ausnahme des Heizwiderftandes 
unter ein Chaflıs aus Eifenbleh (Maße fiehe Skizze). Es emp- 
fiehlt fich, diefes fertig gebogen und mit den Ausfchnitten für die 
Röhrenfockel verfehen zu beziehen. Die Löcher für Buchfen und 
Montagefchrauben kann man leicht felbft bohren. Um den Aufbau 
des Verftärkers möglichft klein zu geftalten, wurde vom Verfafler 
alles fo gedrängt wie möglich angeordnet, dennoc läßt fich alles 
viel leichter montieren, als es im Bilde vielleicht ausfieht. Wegen 
des gedrängten Aufbaues ift auch kein genauer Bohrplan ange- 
geben. Es ift befler, wenn man fih die Einzelteile im Chaflıs 
zurechtrükt und dann die Bohrlöder anreißt. Sehr fchön fieht 
es aus, wenn man fich das fertig gebohrte Chaflıs mit fchwarzem 
Eisblumenlack überziehen läßt. Der Preis hierfür beträgt etwa 
eine Mark. An den beiden Längsfeiten des Chaflıs ift je ein ca. 
1 cm breiter Flanfcı abgebogen, damit man unter das Gerät ein 
innen mit Preßfpan beklebtes Stück Eifenblech auffhrauben kann. 
Der kombinierte Spannungs- und Verdoppler-Schalter ift von 


unten an eine Schmalfeite des Chaflıs mit einem Winkel ange- 
fchraubt. Die Achfe ift abgefägt und mit einem Schraubenfcdlitz 
verfehen. Durdı ein Lodı in der unteren Decplatte läßt fi fo 
leicht mit einem Schraubenzieher die Netzfpannung einftellen. In 
der einen Stellung arbeitet das Gerät an 220 V Gleich- oder 
Wedhfelftrom und in der anderen Stellung an 110 V Wechfelftrom 
mit Spannungsverdopplung. 


Maßfkizze für die Herftellung 
des Chaflis. | 


Berührungsficher bauen! 


Die negative Grundleitung des Gerätes darf keinesfalls leitend 
mit dem Chaflıs verbunden fein. Das Chaflis felbft aber muß 
immer geerdet fein. Man kann das nie vergeflen, wenn man die 
abgefchirmte Eingangsleitung mit einem Dreifachftecker ausrüftet, 
den Mittelftecker mit der Abfchirmung verbindet und diefen am 
Chaflıs in eine blanke Buchfe einführt (fiehe Abbildung). Gleich- 


Wer erkennt in diefem Empfänger ein Baftelgerät? Der Vor- 
kämpfer-Superhet (FUNKSCHAU-Bauplan 140 W) ift eingebaut und 
als Skala die eigens für den Vorkämpfer-Superhet gefchaffene 
Flutlichtfkala verwendet. 


Aufn.: Dürr 


Wieder ein befonders fauber ge- 
arbeitetes, felbftgebautes Gerät. 
Es handelt fich um den Allftrom- 
Schirm-Zwo, den die FUNKSCHAU 
in dem Heft 51/1934 befchrieben 
hat. An der Wand der Europa- 
funk, die bekannte Programm- 
Zeitfhrift, die zufammen mit der 
FUNKSCHAU bezogen werden 
kann. 
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Die wichtiglten Einzelteile 


i Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Chaflıs 18X15xX17 cm 1 Elektrolytrollblok 25 uF/25 V 
1 Bodendeckel dazu 18X17 cm 2 Mikroblocks 40 000, 5000 cm 
2 Röhrenfaflungen (ftiftlos) ‘5 Widerftände: 20000 (1 Watt), 10 000 
1 Netzfchalter (zweipolig) (1 Watt), 5000 (1 Watt), 500 (1 Watt), 
1 Sicherungslämpcen mit Faflung 170 2 (2 Watt belaftbar) 
(3,5 V,0,4 A) 1 Umfchalter (zweipolig) 
6 ifolierte Buchfen, 1 blanke Buchfe 1 Heizwiderftand 800 2 (mit Abgreif- 
1 NF-Trafo 1:3 fchelle) 
1 Netzdroflel er 
3 Elektrolytbecher 8 UF (unpolar.) Röhren: 
1 Becher 1 uF 1 CL41CY2 


falls it es unbedingt erforderlih, daß man das Netz zwei- 
polig abfchaltet. Das Sicherungslämpchen, das gleichzeitig als Ein- 
fchaltkontrolle dient und am beften farbig fein follte, hat die 
Werte 35 V,0,4 A. 


Felderregung. 


Wer den Verftärker zum Betrieb eines dynamifchen Lautfprechers 
bei Gemeinfchaftsempfang verwenden will, kann daraus audı den 
Strom für die Felderregung entnehmen. Allerdings müflen dann 
die beiden Syfteme der CY2 parallelgefchaltet werden, wodurd 
jedocı die Möglichkeit der Spannungsverdopplung wegfällt. Die 
Spannung für die Erregerfpule kann am erften 8-uF-Block ab- 
gegriffen werden. Es können 70 mA bei 220 V entnominen werden. 


Gleichftrombetrieb. 


Bei Betrieb an 220 V Gleichfirom kann man die Gleichrichter- 
röhre ichonen, wenn man fie durch einen Blindfocel erfetzt. Die- 
fer kann aus einem alten Röhrenfockel beftehen, bei dem die bei- 
den Anoden- und Kathodenanfclüffe miteinander gemeinfam ver- 
bunden find. Die Heizfadenanfchlüfle find mit einem Widerftand 
von 150 Q@ (200 mA belaftbar) zu überbrücken. Wer von der Mög- 
lichkeit der Röhrenfhonung Gebrauch macht, muß unpolarifierte 
Elektrolytkondenfatoren verwenden, denn polarifierte fchlagen 
fofort durch, wenn man den Netzftecker verfehentlich falfch polt. 
Wie eingängs erwähnt, läßt fich der Verftärker von Drahtfunk, 
Tonabnehmer, zweiftufigem Mikrophonverftärker und Audion 
voll ausfteuern. Drahtfunk und Tonabnehmer laflen fih ohne 
weiteres unmittelbar an den Eingang legen. Bei Audion und Vor- 
verftärker geht man am einfachften mit den Eingangsklemmen an 
den Anodenwiderftand der Vorröhre. Unbedingt zu beadıten ift 
nech die richtige Anpaflung der angefchalteten Schneiddofe (bzw. 
Lautfprecher), da bei falfher Anpaflung die Güte des befchriebe- 
nen Verftärkers nicht zur Geltung käme. Mit diefem Gerät ge- 
fchnittene Schallplatten halten auch der Kritik des verwöhnteften 
Ohres Stand. F. Kühne. 


Neues DASD.-Leiftungsabzeichen 


Zum Aufgabengebiet des DASD. e. V. gehört nicht allein die Her- 
anbildung und Schulung tüchtiger Amateurfunker, fondern auch 
eine allgemeine Leiftungsfteigerung aller dem Kurzwellenverband 
angefcdiloflenen Kurzwellenfreunde. Während bisher durch das 
DEM-Diplom (= Deutfcher Empfangsmeifter), durh das DSM- 
Diplom (= Deutfcher Sendemeifter) und durh das WAC-Diplon 
faft ausfchließlich funkerifche Leiftungen auf dem Gebiete des 
Kurzwellenempfangs und der Kurzwellenfendung ausgezeichnet 
wurden, anerkennt das neue DASD.-Leiftungsabzeichen, das am 
Tage der nationalen Arbeit 1937 vom DASD. geftiftet wurde, die 
Gefamtleiftung des einzelnen Kurzwellen-Amateures im Rahmen 
der DASD.-Arbeit. Es werden alfo nicht nur funkerifhe und DX- 
Arbeit gewertet, fondern auch Betriebsdienfttätigkeit, die Zuge- 
hörigkeit zu technifchen Arbeitsgemeinfhaftn, ferner auch ehren- 
amtliche Tätigkeit als DASD.-Amtsträger. 

Das DASD.-Leiftungsabzeichen wird jedem DASD.-Mitglied ver- 
liehen, das feine Leiftungen für den DASD. durdı wenigftens 
25 Punkte nachweifen kann. Die Punktwertung gefchieht nach 
einer vom DASD. feftgefetzten Bewertungsftaffel und muß vom 
zuftändigen DASD.-Landesverbandsführer anerkannt und be- 
fcheinigt werden. Die Gefamtpunktzahl wird übrigens bei Ver- 
ftößen gegen die Verbands- und Funkdifziplin (z. B. Bandüber- 
fchreitung 2 Punkte) durch Strafpunkte herabgefetzt. Als Aus- 
gangspunkt für die Punkterrecdhnung gilt der 1. Oktober 1934, 
während die Strafpunkterrechnung erft ab 1. Juni 1937 beginnt. 
Das Leiftungsabzeichen, das viele deutfhe Kurzwellen-Amateure 
zu neuen Leiftungen anfpornen wird, entfpriht der Form des 
DASD.-Abzeichens und ift in Silber auf rotem Grund ausgeführt. 


= 1, l E: 3 f 


Höchlte Qualität auch im briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1 Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Ich kaufte mir auf Grund einiger Vorfüh- 
rungen bei Bekannten einen fogen. Strom- 
fparer (DRGM., DRPa.). Beim Einfcalten 
des Sparers unter Zwifchenfchalten eines 

Leiftungsmeflers (Wattmeter) wurde gemef- 
fen: fofort der normale Verbrauch, einige Sekunden fpäter ein wefentlich höhe- 
rer Verbraudı als ohne Stromfparer. Nach Ablauf einiger weiterer Sekunden 
dann ein geringerer Verbrauc als ohne Sparer. Durch das grelle Aufleuchten 
der Skalenlampe aufmerkfam gemacht, wurde die fkizzierte Schaltung aufge- 
baut. Hierbei wurde feftgeftellt, daß die Spannung von 220 Volt (Netzipannung) 
auf 315 Volt anftieg und dann auf 195 Volt zurückging. — Zu bemerken ift 
noch, daß diefe Erfcheinung nur bei zwei Geräten eintrat, während fie an fünf 
anderen Geräten nicht beobachtet werden konnte. Jedoch ergab fich bei einem 
Verfuch mit einem Gerät, welches an fich fhon einen kleinen Stromverbrauch 
(ca. 18 Watt) hatte, daß jedesmal beim Einfhalten die Sicherung herausflog. — 
Ich habe mir die Mühe gemacht, die Meßergebnifle an beftimmten Meßpunkten 
aufzuzeichnen, um daraus entnehmen zu können, in welchem Verhältnis der 
eingefparte Strombedarf zu der verminderten Leiftung fteht. Nachfolgend eines 
diefer Ergebnifle. 


Empfangsgerät: Radio-Union Typ I. Meßftelle: Endröhre. 


Achtung! Unbrauchbare 
„Stromiparer”! (1363) 


Verbrauchte 


Größe des ; Spannung 
Kondenfätors Anodenfp. |Anodenftrom| Heizfpann. en Leiftung 
6 uF 230 V 31 mA 39V 6V 33 W 
4 uF 210 V 28 mA 3,6 V 5V 32 W 
3 uF 205 V 24 mA 3,2 V 3V 26 W 
ohne 245 V 34 mA 41V 7V 44 W 
Kondenfator 


Der Stromfparer befteht im übrigen aus einem in einem Preßgehäufe unterr 
gebrachten normalen Becherwickelkondenfator in der Größe (bei der Type C) 
von 3 UF. Auf der Steckerfeite find zwei Buchfenpaare rechtwinklig verfetzt 
angeordnet, um mit und ohne Sparer arbeiten zu können. Die dementfprechen- 
den Buchfen find mit dem Plus- und Minus-Zeichen gekennzeichnet. In der 
Minusftellung ift der im Gehäufe liegende Kondenfator als kapazitiver Wider- 
ftand in die Netzzuleitung gelegt. Es findet alfo wahrfceinlidı eine Verbefle- 
rung des Leiftungsfaktors (cos 4) ftatt. 

Nun meine Fragen: 1. Kann durch Verbeflerung des Leiftungsfaktors (cos 4) 
diefe Stromerfparnis erzielt fein? 2. Welcher Umftand verurfacht die gef&hilder- 
ten Vorgänge: Anfteigen der Spannung am Empfänger auf 315 V und Durdh- 
brennen der Sicherung? 3. Können diefe Nachteile vermieden werden und wie? 


Antw.: 1. Der Leiftungsfaktor (cos 4) ift bei einem Rundfunkgerät von Haus 
aus verhältnismäßig günftig. Das rührt davon her, daß auf der Sekundärfeite 
des Netztransformators im wefentlihen nur ohmfche Belaftungen vorhanden 
find. Eine Verbeflerung des Leiftungsfaktors kann aus diefem Grund und an- 
deren Gründen, die wir hier nicht erwähnen wollen, nicht zu einer nennensg- 
werten Stromerfparnis führen. 

2. Bei der Vorfchaltung von Kondenfatoren der fraglichen Größe befteht die 
Gefahr, daß der Primärkreis in Refonanz mit der Netzfrequenz kommt. Es 
kann alfo der Fall eintreten, daß durch Vorfcalten eines Blocks in der an- 
gegebenen Weife das Gerät niht weniger Leiftung, fondern mehr Leiftung 
aufnimmt. Bei dem Gerät mit dem niedrigen Stromverbrauch (ca. 18 Watt) ift 
zum Beifpiel ohne Zweifel ein folcher Refonanzfall gegeben. Bei den beiden 
anderen Geräten, bei denen kurz nach dem Einfchalten die Spannung fo ftark 
anfteigt, tritt Refonanz offenbar ein, wenn der Anodenftrom zu fließen be- 
ginnt. Hier ift der induktive Widerftand der Primärwicklung einige Augenblicke 
lang gerade fo, daß zufammen mit dem Blockkondenfator ein Schwingungskreis 
gebildet ift, der auf die Netzfrequenz abgeftimmt ift. Es dürfte fich erübrigen, 
darauf hinzuweifen, daß die auftretende hohe Spannung den Röhren und man- 
chen Einzelteilen höchft gefährlich werden kann. 

3. Abhilfe in folchen Refonanzfällen zu fchaffen wäre möglidı. Wir betrachten 
aber diefe Art Strom zu fparen als unzuläfiig. Es wird hier weniger Strom 
verbraucht, weil der primäre Widerftand durdı die Zwifchenfchaltung des 
Blockkondenfators erheblich erhöht wird. Dadurch kann aber im Primärkreis 
nur ein kleinerer Strom fließen, was gleichbedeutend mit einer verminderten 
Leiftungsaufnahme ift. Welcher Befitzer eines Rundfunkgeräts kann fich damit 
einverftanden erklären, daß wegen eines geringfügig gefenkten Stromver- 


brauchs fein Gerät weniger leiftet, fowohl was die abgebbare Lautftärke als 
auch die Fernempfangsleiftung betrifft? Es ift zu bedenken, daß nicht nur die 
Heizfpannungen zurückfallen, fondern auch die verfchiedenen Schirmgitter- 
und Anodenfpannungen. Wir glauben aber nicht, daß es Rundfunkhörer gibt, 
die wegen der geringen Einfparung von 6 Watt, um auf Ihre Meßwerte zurüc- 
zukommen, eine Verfchlechterung der Leiftung ihres Empfängers in Kauf neh- 
men wollen. Die aufgenommene Leiftung nodı weiter zu fenken, etwa bis auf 
26 Watt, muß überhaupt ausfcheiden, denn mit einer Heizfpannung von 3,2 Volt 
können unferen Erfahrungen nach Röhren in einwandfreier Weife nicht be- 
trieben werden. 

Ihr „Stromfparer“ ift alfo kein Stromfparer. Wenn Sie auf der Seite des 
Stromverbrauchs etwa 6 Watt herausholen, fo büßen Sie das auf der anderen 
Seite, auf der Seite der Empfangsleiftung Ihres Empfängers wieder ein. Außer- 
dem laufen Sie Gefahr, Röhren und Einzelteile zu zerftören. 


Ich will mir den in Heft 21 FUNKSCHAU 1937 
befchriebenen Univerfalverftärker mit der 
AD1 bauen. Der Netztrafo, den ich ver- 
wenden möchte, liefert einen Höchftftrom von 
125 mA bei einer Spannung von 2X 300 Volt. 
Welche Gleichrichterröhre foll ih nehmen? 


Antw.: Wenn Sie mit einem permanentdynamifchen Lautfprecher arbeiten wol- 
len, genügt die im Original-Gerät vorgefehene AZ 1. Sie paßt nämlich auch zu 
Ihrem Netztransformator. Brauchen Sie dagegen bei einer Erregerfpannung 
von 200 bis 300 Volt mehr als 30 mA Erregerftrom, fo müllen Sie eine ftärkere 
Gleichrichterröhre (z. B. die 2004) einfetzen. 


Welche Gleichrichterröhre 
paßt zumeinem Netztrafo? 


(1367) 


die Kapazitäten von Wickelkondenlatoren, 
deren Äuflchrift unlelerlich ift 


Unter Wickelkondenfatoren verftehen wir in diefem Zufammen- 
hang Kondenfatoren mit Papier- oder Glimmer-Iolation. Elektro- 
lytkondenfatoren laflen fich auf die hier angegebene Weife nicht 
unterfuchen! Wir prüfen den Wickelkondenfator zunädfi auf 
Stromdurchgang, indem wir ihn unter Zwifchenfchaltung einer 
Prüfglimmlampe an eine Gleichfpannung legen. Die Glimmlampe 
muß kurz aufblitzen und dann verlöfchen. Tut fie das, fo können 
wir die Kapazität feftftellen, indem wir das Aufblitzen mit dem 
Aufblitzen bei anderen Kondenfatoren vergleichen. Finden wir 
eine Übereinftimmung im Aufblitzen, fo ergibt fih daraus 
eine Übereinftimmung der Kapazitätswerte. Zu beachten ift hier- 
bei, daß die Kondenfatoren für die gefchilderte Prüfung entladen 
fein müflen. Die Entladung gefchieht, indem wir die beiden An- 
fchlüffe durch einen Widerftand (10 Q bis 1 M2) überbrücken. 
Fine andere Möglichkeit, die Kapazität eines Becherkondenfators 
feftzuftellen, ift durch ein Gleichftrominftrument !) gegeben. Wir 
laden den Kondenfator auf und entladen ihn über den Gleich- 
firomzeiger. Der Zeigerausfchlag erreicht dabei einen Höchftwert 
und kehrt anfchließend wieder in die Nullage zurüc. Der Hödhtt- 
wert des Ausfchlages ift ein Maß für die mit der Ladefpannung 
vervielfachte Kapazität. Dementfprechend gilt: 
Gefuchte Kapazität = bekannte Kapazität X 

Ausfchlag für gefuchte Kapazität X_ Spannung für bekannte Kapazität 

Ausfchlag für bekannte Kapazität X Spannung für gefuchte Kapazität 
Beifpiel: Wir erhalten für den zu unterfuchenden Kondenfator 
bei einer Ladefpannung von 110 V einen Ausfcllag von 50 Skalen- 
teilen und für einen Kondenfator mit 0,1 ul bei 220 V einen Aus- 
fchlag von 40; Skalenteilen. Damit ergibt fih die gefuchte Ka- 
pazität zu: 

50 X 220 


0,1 X 40 x 110 == 0,25 uF 


F. Bergtold. 


1) Z. B. durch ein Mavometer. Hierbei wird der Vollausfhlag mit rund 40 Volt 
und 10 uF erzielt. 
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